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Nr. 250

Zum angeblichen Vombenattentat.
Folgende bemerkenswerte Mitteilungen werden dem Vor

wärts von unterrichteter Seite gemacht:
Bei der diesmaligen Attentatsriecherei iſt merkwürdig die

Rolle, welche die italieniſchen Konſularbehörden
dabei ſpielen. Sonſt pflegen Konſular. Organe für den Schutz
und die Förderung von Handels und Verkehrsbeziehungen
zwiſchen dem fremden Lande, in dem ſie amtlich domizilieren,
und dem Heimatlande, das ſie vertreten beſtimmt zu ſein,
Nach italieniſcher Sitie iſt das offenbar anders. Nach
dieſer ſcheinen die Konſuln auch politiſche Polizei Organe
zu ſſein, die in ihrer Art Politik auf eigene Fauſt be

Wie jetzt nach dem offiziöſen Bericht der Nordd. Allg.
es der italieniſche Konſul in Alexandrien iſt, dem

das „Verdienſt“ zufällt, das angebliche Kaiſerattentat ver-
z haben, ſo war es der italieniſche Generalkonſul

aſſo in Genf, der ſich eigenümliche Verdienſte um ſein
Land in der Schweiz erwarb. Herrn Baſſos Thätigkeit als
Generalkonſul in Genf iſt es zu danken, daß im Aueuſt und
September dieſes Jahres eine Anzahl Sozialiſten, die
das Verbrechen begingen, in den zu jener Zeitin Genf ausgebrochenen Streiks zur Ruhe und

zur Verſöhnung zu mahnen, ausgewieſen
wurden, weil er ſie den Genfer Behörden als
unruhige und gefährliche Individuen denunziert

atte. Zugleich aber hielt er ſeine ſchützende Hend über
Santoro und Mantica, jene vo'oriſchen Ver

brecher und italieniſchen Polizei Anarchiſten,
die mit ihrem irregeführten Anhang hinter den Streikenden
hetzten und eine Reihe von Gewaltthätigkeiten
provozierten.

Santoround Mantica gingen bei dem General-
konſul Baſſo ein und aus, und Mantica war es, der
als ehemaliger, aus der italieniſchen Armee ausgeſtoßener

alſo ganz wie bei uns unter dem Sozialiſten
t die Ehrenberg und Trautner in italieniſchen

unſere italieniſchen Genfer Genoſſen ſchamlos ver
ächtigte und denunzierte und ihre Ausweiſung vor-

bereitete. Die Polizei- Anarchiſten und ihren Anhang ließ
die Genfer Polizei in Ruhe, ja, ſie bediente ſich derſelben
ſogar als Jnformatoren. Da kam das Attentat Lucchenis
auf die öſtreichiſche Kaiſerin, und nun gingen der Genfer

die Augen auf, und ſie bekam es mit der
ſt zu thun. Jſt doch ſeitdem in Genf und in der ganzen
weiz in Kreiſen, die etwas tiefer ſehen, heute die Ueber

zeugung verbreitet, Luccheni ſei nur das Werkzeug
eweſen, die wahren Attentäter ſeien andere.
edenfalls iſt es höchſt ſonderbar, daß uvmittelbar vach

dem Attentat auf die Kaiſerin von Oeſtreich dem General-
konſul Baſſo der Genfer Voden ſo heiß wurde,
daß er Hals über Kopf ſich nach Baftta auf
Korſika verſetzen ließ, eine Verſetzung, die kein
Avancement war, aber einem Verſchwinden ver-
zweifelt ähnlich ſieht. Gleichzeitig verdufteten aber
auch die Polizei- Anarchiſten und diejenigen ihres Anhanges,
die am meiſten kompromittiert hatien.

Jn Schweizer Regierungekreiſen weiß man wohl mehr über
dieſe Vorgänge und es ſoll uns wundern, ob in dem Pro
zeß Luccheni einiges davon ans Tageslicht koumt. Merk
würdig iſt, daß auf einmal der Ausweiſungseifer der Schwei

lizei ſich faſt ausſchließlich auf Jtaliener wirft, als
e ganze Schweiz italieniſch auarchiſtiſch durchſeucht.

Auffallend iſt ferner, daß das Attentatsgelüſte des Luccheni
ſich anfangs gegen den Herzog von Orleans richten ſollte,
gegen einen Orleans, der vor einigen Jahren die böſe Kritik
an der italieniſchen Kriegführung in Abeſſinien ausübte, die
das offizielle und militäriſche Jtalien ſo in Wutr verſetzte
und zu einem Tuell zwiſchen dem betreffenden Orleans und
einem höheren italieniſchen Offizier führte. Daß dann man-

s des Orleans, der mittlerweile die Schweiz verlaſſen ge
dt hatte, die arme Oeſtreicherin das Opfer wurde, war

wohl nur Zufall, obgleich immerhin ein merkwürdiger Zu
fall, die Fürſtin desjenigen Landes zu ermorden, gegen das
man in militäriſchen und offiziellen Kreiſen Jtaliens noch
einen alten Span hat.

Aber nachdem ſo unangenehme Verdachtswomente in der
Schweiz ſich gegen die italieniſche Polizei und ihre Hinter
männer angehäuft hatten, und das weiß man in jenen Krei

ſchien es ein ger Schach zu ſein, zu zeigen, daß
in der That nicht italieniſche Polizeiagenten, ſondern wirk

liche und wahrhaftige Anarchiſten die Attentatsfanatiker gegen
alle gekrönten Häupier ſind; und da bot ſich denn Aegypten
e ſelber dar, namentlich am längſt bekannt ge
worden war, daß der deutſche Kaiſer die Reiſe nach dort
e hatte. Außerdem te man für die Anarchi-

atskon in R Material,e 2 7 om noch einiges Mat wozur Attentatsmacherei bereite Herr

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Halle a. S., Dienstag, den 25. Oktober 1898.

Melville in London ſeine durch prakliſche Erfahrung geübten
Hände herlieh.

Und daß es da wieder ein italieniſches Konſulat war, das
den Staatsretter wachte, das mußte ſo ſein. Die Vorſehung
hat Jtalien offenbar dazu prädeſtiniert.

Auch daß die Attentatsmache diesmal in Alexandrien 'pielte,
hat noch den Vorteil, daß ſie europäiſcher Kontrolle entzogen
iſt und das Lügen und Aufſchneiden um ſo ungenierter be-
treiben kann.

Viell-icht aber fragen ſich die Herren, die auf der An
archiſten Konferenz zuſommengekommen, wie es zugeht: daß
alle Attentäter der letzten Jahre, die Poſſanante, Acciarito,
Caſerio, Lega, Lvccheni und jetzt wieder die hineingelegtenUnglöckemerſchen in Alexendrien Jtaliener waren, und

wie es kommt, daß auch ſonſt ſo viel italieniſche Mordbuben
in der Welt umherlaufen, wovon namentlich die brave
Schweiz ein Liedlein zu ſingen weiß. Sogar der ſckweize-
riſche Berichterſtatter der Kreuzzeitung hat in ſeiner letzien
Korreſpondenz, die in der Donnerstag Abendnummer der
Kreuzzeitung abgedruckt wurde, der grimmigen Stimmung,
die in der ganzen Schwetz gegen Jtalien herrſcht, dadurch
Ausdruck gegeben, daß er der italieniſchen Regierung
den Rat giebt, gefälligſt vor ihrer eigenen Thüre
u kehren und andere Leute mit Vorwürfen in
uhe zu laſſen.
Wie wär's, wenn die Anarchiſten- Konferenz in Rom die

italieniſchen Miniſter, die das arme Land ſeit
Jahrzehnten zu Tode regieren, als Oberanar-
chiſten zur Verantwortung zöge und vor der
öffentlichen Meinung der ganzen Kulturwelt als
ſolche anklagte?

Schuldigere als dieſe hat es nie gegeben!

esge
Poſtaliſches. Eine weitere Ausdehnung des Poſt

monopols ſoll geplant werden. Die Beſtimmung des Poſt
geſetzes, wonach die Beförderung von Briefen und politiſchen
Zeitungen gegen Baarzahlung durch expreſſe Boten und
Fuhren geſtattet iſt, wenn ein ſolcher Expreßbote nur von
einem Abſender abgeſchickt wird und dem Poſtzwange unter
liegende Gegenſtände weder von anderen mitniwmt, noch für
andere zurückbringt, ſoll durch die für den Reichstag vor-
bereitete Poſtgeſetznovelle beſeitigt werden, ſo daß eine direkte
Beförderung mit Umgehung der Poſt nicht mehr möglich ſein
würde. Von Verhandlungen zur Einführung des Penny-
portos im Verkehr der Vereinigten Staaten mit Englond,
Frankreich und Deutſchland iſt nach der Nordd. Allg. Ztg.
„amtlich-rorts“ in Berlin noch nichts bekannt. Die Frage
der Eir führung von Einkilopaketen iſt, wie der Nordd. Allg.
Ztg. offiziös mitgeteilt wird, überhaupt noch nicht der Gegen
ſtand eingeher der Erörterungen im Reichspoſtamt geweſen.
Sie werde in gründliche Erwägung gezogen werden, nach-
dem die zur Zeit in Beratung befindlichen Reformen zu Ende
geführt ſind.

Ein ganz kleines Poftreformchen. Das Reichs
Poſtamt erklärt im Reichs-Anzeiger die folgende Bekennt-
machnng „Vom 1. November ab findet im innern deutſchen
Verkehr die Druckſachemoxe auf Druckſachen in Form offener
Doppelkarten auch dann Anwendung, wern ſich auf der
Antwortkarte Poſtwertzeichen befinden.“

Bahnnnufall. Aus Bromberg wird gemeldet, daß auf
der Halteſtelle Schubin ſechs Güterwagen engleiſt ſind. Ver
letzungen kamen nicht vor.

Eine nene Medaille iſt anläßlich des Geburtstages
ſeiner Gemahlin vom deutſchen Kaiſer gegründet worden.
Es iſt die Rote Kreuz Medaille.

Zur Junungéfrage hat der Handelsminiſter eine Ver
fühung erlaſſen, daß die Jnnungsbezirke nicht über das Ge
biet der heimiſchen Handeiskammer ausgedehnt werden ſollen.

Den Buchdruckereibeſitzern in Frankfurt a. M. iſt auf
ihr Anſuchen, eine Zwangsinnung bilden zu wollen, bedeutet
worden, daß das vicht angehe, da die meiſten von ihnen
nicht als Handwerker ſondern als Handelstreibende anzuſehen
ſeien, die überhaupt nicht zu einer Zwangsinnung zuſammen
treten können

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Kottbus der
Arbeiter Franz Z. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Karſerbeleidigung wurde in Magdeburg der
41jährige Schloſſer Schlottig zu 1 Jahr Gefängnis verur-
teiit. Schlottig war arbeitslos, fand keine Arbeit und ließ
Peter in einem Gaſthofe fallen, um Unterkunft zu

nden.
Wegen Kaiſerbeleidigung wurden in München zwei

Frauen zu 4 und 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Oeftreich. Die Peſtertr der beiden Wärterinnenu e de e e van Dre re

WittenbergSchweinitz, Torgau-Liebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.
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große Erregung hervorgerufen. Nach Depeſchen vom Sonn
tag iſt jedoch im Befinden des Dr. Müller und der Wärte
rin Pelha eine Beſſerung eingetreten.

Frankreich. Nächſten Donnerstag und Freitag, viel
leicht auch noch Sonnabend wird vor dem Kaſſationshof die
Frage der Reviſion des Dreyfueprozeſſes verhandelt werden
und zwar ſoll das vor voller Oeffentlichkeit geſchehen. Die
Gerüchte vom Rücktransport des Dreyfus nach Europa ſind
unbegründet. Das Minviſterium Briſſon ſteht dank der Ver
ſchwörung der Generalſtäbler und dank der antiſemitiſchen
Anfeindungen feſter als zuvor. Die Kammerverhandlungen,
welche am morgenden Dienstag beginnen, werden bald zeigen,
ob Frankreich den verbrecheriſchen Generalſtäblern und der
von dieſen erſtrebten Militärdiktatur ausgeliefert werden ſoll.

Schweiz. Die Verhandlung gegen Lrecheni ſoll am
10. Nov. vor den Aſſiſen in Genf verhandelt werden, doch
ſteht der Termin noch nicht feſt.

Schweiz. Die Entlarvung der Lockſpitzel.
Die Ermordung der öſtreichiſchen Kaiſerin und die geheimen
Thaten der Polizeiſpitzel finden eine gewiſſe Erklärung in
einem Artikel der Berner Tagwacht. Das Blatt erzählt
die Schickſale eines italieniſchen Stieber, des nunmehr aus
der Schweiz ausgewieſenen Santoro, welcher bereits 1891
in Jtalien Bombenattentate arrangiert habe.

n über den Lockſpitzel Mantica ſchreibt der römiſche
vanti:
„Mantica ſandte an den Corriere di Novara das Tele

gramm über die Ermordung der Kaiſerin zu einer Zeit,
als noch dein einziges Blatt, nicht einmal die
Sera die Nachricht brachtel!

Dieſer Lockſpitzel Mantica wußte alſo vom Mord zuerſt.
Wußte er vielleicht ſchon davon, ehe er geſchehen war
War er vielleicht der Graubärtige, mit dem
Luccheni kurz vor dem Mord geſehen wurde?“

Daß Lockſpitzel ihre Hand bei der Ermordung der Kaiſerin
Eliſabeth im Spiele gehabt haben, iſt onach zvweifellos.
Und dieſe Hallunken, dieſe Mordbande wird von der
deutſchen Ordnungspreſſe zärtlich verdeckt. Dieſe Preß-
banditen ſind die wahren Mitſchuldigen dieſer Halunken,
und um ſo ſchlechter noch als dieſe, weil ſie die Thaten der
Santoro und Mant'ca zu ſchurkiſchen Attentaten auf die
Volksrechte auszunutzen ſuchen. Es iſt danach erklärlich,
warum dieſe Preſſe ſich ſo eifrig bemüht, die Attentäter an
die Rockſchöße der Sozialdemokratie zu hängen.

Türkei. Die Ordnung auf Kreta wird jetzt mit Zu
hülfenahme des Galgens herzuſtellen verſucht. Von dem
engliſchen Kriegsgericht wurden bis jetzt dreißig der auf
gegriffenen und an Bord der Revenge transportierten muſel
maniſchen „Rädelsführer“ der Beteiligung an der blutigen
Kataſtrophe vom 6. September überführt und zum Tode
verurteilt. Sieben davon wurden auf den Feſtungswällen
durch den Strang hingerichtet.

Spanien. Von den 280000 Militärperſonen, die in
den letzten drei Jahren nach Kuba, Portorico und den
Philippinen entſandt wurden, kamen nur 160000 geſund
zurück. Die Koſten der Aufſtände und des Krieges betragen
15 000 Millionen Realen (3000 Millionen Mark). Der
Urveits miniſter hat abgedankt und damit iſt eine teilweife
Miniſterkriſis eingetreten. Die Urſache iſt folgende: Der
Deputierie Jiguerca war trotz ſeiner Unverletzlichkeit als Ab
geordneter verhaftet worden, weil er in ſeinem Blatte Ent-
hüllungen gemacht hatte über die ſkandalö en Mißbräuche
des Gouvereurs von Kadix, der ein Schützling der Miniſter
iſt. Es herrſcht über die Verhaftung große Erregung. Das
Miniſterium Sagaſta ſteht überhanpt ſehr unſicher. Die
Monarchie iſt ſtark gefährdet. Die Offiziere planen, wie in
Frankreich, einen Staatsſtreich.

Folizeiliches und Gerichtliches.
8 r d re Da Das Schöfferger'cht inLubeck verurteilte den Maurer Steder zu drei Monaten, den

Kanai arbeiter Wewetzer zu ſieben Monaten, den Bauarbeiter
Parey zu drei Wochen Gefängnis, weil ſie Arbeitswillige be
leidigt und geſchlagen haben ſollen.

u 150 Mark Strafe wurde in Eſſen der Redokterr
des Weckrufs, Genoſſe Herbſt, wegen Beleidigung des Ober
bürgermeiſters verurteiin. Der Antrag lautete auf ſechs Wochen
Gefängnis8 V Reußiſche Tribüne in Gera ſchreibt: Wegen
der Flucht Rödigers ſcheint gerichtlicherſeits eine Unterſuchung
eingeleitet werden zu ſollen. Unſer verantwortlicher Redakteur,
Genoſſe Seyfarth wurde polizeilicherſeits befragt, ob er mit der
am 29. September in Weißenfels aufgegebenen Depeſche etwas
zu thun hatte, bezi dentlich ob es richtig ſei, daß Seifarth an
dieſem Tage während der Verbaundlung vor der Strafkammer,
als der Gerichtöbeſchluß, den Vorführungs l gegen Rödiger
betreffend, verkündet wurde, den Gerichtsſaal auf einige Zeit ver
laſſen habe. Ob man etwa gar einen Prozeß gegen „Unbekannt“
wegen Beihilſe zur cht einleiten will.

Parteien J. n e l ä äa enh Schröder zu zehn Wo Gefängnis verurteilt. Der
alt hatte ſechs n agt; der Gerichtshof be
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Das Protokoll über den
Parteitag in Stuttgart wird am heutigen w.
von der Buch gen Vorwärts herausgegeben. Es i240 Seiten enthält ein an ſügtnche Sprech und
Sachregifter e giebt die Stuttgarter er en nach

iſchen Niederſchriften geren wieder. ichtigerhandlungen über Teint mere hin
keit, getr t, über die Stellung der Pa
e Zoll und Handelspolitik, den See

dieſen d e an Bedeutung über Jten de er, ſo r aktive Genoſſe in den Be
ſer Verhandlungen ſich ſetzen ſollte. Der Preis beträgt35 Pf. für a e W 50 Pf. für die m
mplare.W nen iſche t Toneſind per de n Halle und den Tr kreis die

noſſen D und lin, für Tr r GenoſſeDr. a. M., für Altona Genoſſe Molkenbuhr,mburg, für Bröndendurg Borgmann, Berlin, für
lberfeld Barmen Gewehr und e

Stein und für Hannover Genoſſe R
Eine Muſt w. t der holſteiniſche Ortdorf. Nach m al des Soz äaliſtengeſedes blühte dort die

g. iſche und Bewegung auf, und die unzähligen
r 3 s man ihr behördlicher- und r s bereitete,

vermochten dem Wachstum des Sozialismus nicht Einhalt zuS Jm da die Arbeiterſchaft nach und nach
e vier Sitze der dritten Klaſſe erobert, und bei der letztengegen wurden von 911 Stimmen nicht weniger als

den Kandidaten der Sozialdemokratie abge
D Totenliſte. Limbach i. S. iſt Holz und Spiel

warenhändler Karl Schumann, einer u unſerer älteſten Partei
geſtorben. Er war ſeit den 60er Jahren thatkräftig

Kusbreilung des Sozialismus thätig und iſt der Partei
zum Tode treu geblieben. Ehre ſeinem Andenken!

Gewerkſchaftliches.
Die Errichtung des Arbeiterſekretariats in Frankfurta. M. iſt en definitiv beſchloſſen

e e eta e und Pa mpffmeyer Berd G a. M. mit der Führung der Geſchäfte alsV. a Wellen worden. S
Die nichtorganiſierten Magdeburger Bu

vuhr, Hanau Genoſſe

ars vertchlet ichen Anerkennung des Deutſchen Buch

ruckerchloſſen in einer ammlung, dem An des n
geben und haben am Sonnabend an ihre Prinzipale dien

Ausland.
F Dänemark. Seit Sonnabend ſind in Kopenhagen die Bäcker
gehilfen W eaeſferrt

Holland n den „Setzerausſtand ne ſich ſämt
liche dortigen Setzer. Sie fordern gleichmäßigen Tagelohn von
fünf Franken.

Wie geht es bei den Landtags
wahlen zu?zu

Jn dem geſtern verteilten Flugblatt ſind bereits die bei
der Landtagswahl geltenden Haupiregeln erläutert worden.
Es iſt zunächſt ſtreng daran feſtzuhalten, daß bei den Land
tagswahlen nicht gleich die Kandidaten, ſondern zunächſt die
Wahlmänner zu wählen u und zwar wählt jede Klaſſe
ihre Wahlmänner für ſich.
werden in jedem Bezirke von jeder Abteilung zwei Seht
männer gewählt. Die Wahlmänner müſſen in dem Wahl
bezirke wohnen, in dem ſie aufgeſtellt werden, doch brauchen4 derſelben Wählerklaſſe anzugedören. Die ſozial

ofratiſchen Wahlmänner jedes einzelnen Bezirks werden

e Stimmenzahl

wä6 Tagen, nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt, erklären,

ob ſie dieſelbe annehmen.

Jn Halle und Giebichenſtein

vor Beginn der Wahl vor der e 7werden, um Verwechslungen, diedas Wahlen hen f e S ſchl
nur ſo vor endie ihr Vertrauen der Aneue l

Wahlmänner Rückſicht aller den
yſteme“ genommen m lian der Wahl m n ſch 11 Uhr
r Wahllokalen, die aus ne Wlksblattes d erſichilichS ſchen n begJeder nennt, an

er aufgerufen vird, die beiden W imänuer, die ihm auf
einem gedruckten Zettel vor dem Wahllokale r egeben

Die bis 1893 geltende Beſtimmung, daß vor Beginnder Abſtimmung t. das Verzeichnis ſämtlicher Wähler ver

leſen werden mußte, iſt weggefallen. en Name verleſenwird, tritt an den Tiſch ber Wahlvorſteher und nennt ſeine
beiden Wahlmänner. Er muß aber warnten, bis die Wahl

vorüber iſt, damit er bei etwaiger Stichwahl ſeine Stimme

abgeben kann. noweit ſich bei der erſten oder zweiten Abſtimmung abſo

lute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, kommen diejenigen, welche

die meiſten Stimmen haben, in doppelter Anzahl der
noch zu wählenden Wahlmänner auf die engere Wahl.
Jſt die Auswahl der hiernach engeren Wahl zu bringen-
den Perſonen zweifelhaft, auf zwei oder mehrere einegleiche Stimmenzahl iſt, ſo erſſcheidel zwiſchen dieſen

das Los, welches durch die Hand des Vorſtehers gezogen
wird. Eine engere Wahl findet auch dann ſtatt, wenn bei
der erſten Abſtimmung die Stimmen zwiſchen zwei oder
wenn es ſich um die Wahl von zwei lmännern handelt

zwiſchen vier Perſonen ganz gleich Krng ſind. Tritt
dieſer Fan dagegen bei einer ſpäteren Abſtimmung ein, ſoentſcheidet das See zwiſchen den zwei, bezw. vier Perſonen.

Wenn bei einer Abſtimmung die abſolute Stimmenmehrheit
auf r als die noch zu wählenden Wahlmänner gefallen iſt, ſo ſind diejenigen derſelben gewählt, welche die

aben. Bei Stimmengleichheit ent
Iſt aber die Stimmengleichheitcheidet auch hier das Los.

bei der erſten Abſtimmung ſo fiadet zunächſt
zwiſchen denen, welche eine gleiche Stimmenzahl erhaltenPaber, eine engere Wahl ſtatt.

Die erwählten Wahlmänner müſſen, falls ſie in der Ur-
lerverſammlung anweſend ſind, ſogleich, falls nicht, binnen

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 24. Oktober 1898.

Volksverſammlungen finden am morgenden Diens
zag ſtatt in der Saale Terraſſe, im Letzten Dreier, in Belle-
vue und in Schades Schützenhaus, Giebichenſtein. Referenten
ſind Bebel, Pfannkuch, J. Auer und Baudert.

400 060 Flugblätter, welche die Landtagswahlen
behandeln, ſind geſtern in Halle und den umliegenden Oxt-
ſchaften verbreitet worden.

Fünf ſozialdemokratiſche Wählerverſamm-
lungen haben vorgeſtern und geſtern hier und im Saal-
kreiſe ſtattgefunden. Am Sonnabend abend ſprach Genoſſe
Kunert in Lettin vor ſtarkbeſuchter Verſammlung. Sonntag
mittag hielten Kunert und Dr. HerzfeldBerlin ihre Kandi-
datenreden im Prinz Karl und im Neuen Theater mit
beſtem Erfolge. Am Nachmittage fanden weitere Wäzlerx-
verſammlungen in Trotha und in Dölau ſtatt. Namentlich
die letztere zeichnete ſich durch ſehr ſtarken Beſuch aus.
Sämtliche Verſammlungen erkannten einſtimmig die vom
ſozialdemokratiſchen Vereine vorgeſchlagenen Kandidaturen
der Genoſſen Kunert und Dr. Herzfeld an und verſprachen,
für ſtarke Beteiligung an der nächſten Donnecstag ſtattfin
denden Wahlmännerwahl zu wirken.

Ueber die beiden Verſammlungen, die geſtern
zu den bevorſtehenden Landtagswahlen im Prinz Karl und
im Neuen Theater abgehalten wurden, geht uns noch folgen-
der Bericht zu. Die beiden Reichstagsabgeordneten Genoſſen

Fritz Kunert und Rechtsanwalt Dr. Herzfeld beſprachen in
eingehender Weiſe die Angelegenheiten, welche dem kommen-
den Landtage zur Beratung vorzelegt werden und erntelen
anhaltenden Beifall. Nach Annahme einer Reſolution und
nach einem Appell des Vorſitzenden, am 27. Oktober mit

u T die i S äS n als Landta m klamiert.tie Verſammlungen mit H auf die
e S ialdemokratie geſ Goſen
dent Zu zwei Monaten Se e pu &7 Sonn

a enoſſe Ad eleBeleidigung z e Se e in Plotha verrei Ve-
Staatsanwalt hatte 4 Wochen Gefän ehe d der

T. 7rektors e noch auf mehr ae auf das Urteil, gegen welches Reviſion ein
gelegt werden wird, zur gelegenen Zeit zurückkommen, wollen
aber ſchon heute hervorheben, daß die Klage des 31

errn Dippe von der Staatsanwaltſchaft im öffentlichen
tereſſe aufgenommen worden und zu ihrer erſtinſtanzli

a gleich vor das Landgericht verwieſen woiſt. wird ſich Gelegenheit finden recht hab ſche Gegen
ſtücke Von aufzuſtellen. 3

Das Wahllokal für den 60. Urwah hlbezirt r der
Sonntagsnummer ge angegeben. Es befindet ſich dasſelbenicht h e 53 ſonen 23 im S Wernicke.

Konſervative Hauswurfſter ge Organ
Hammerſteinereien und Bombenattentate, die konſervativein 38. ſchreibt betreffs der Landtagswahl

er nationalgeſinunte Wähler gebe ſeine Stimmeab üt die Kandidaten der vereinigten nationalliberalen, konſer

zog und Ordnun Oberbürgermeiſter a. D. v. VoßProfeſſor h er edberg.
kann mit dem Worte national eſinni

Ein Tegerer H

u leicht macht die Saale

zeitung in der ährend ſie noch Endeombenaffaire.voriger Woche verſtändigerweiſe die urſ vertrat, daß es
ſich Tabei um einen Polizeiſchwindel handelte, iſt ſie dur

die nichtsſagende Erklärung des Reichdange gert bekehrt un
ſchreibt in der Sonntagsnummer:Durch dieſe Mitteilung vom e Waren d

irrt amtlich beſtätigt unſer Kaiſerpaare ch lich in einer großen Gefahr geſchwebt hat und
derſelben glücklicherweiſe entgangen iſt.

Es gehört entweder eine große Naivetät oder eine ſtark ausbildete liberale Waſchlappigkeit dazu, aus der Mitteilung
es Reichsanzeigers leſen zu wollen, daß er

große Gefahr beſtanden habe. Zur Stunde iſt d n
daß das „Attentat“ als unerhört freche Spitzelmache entlarvt
wird, viel größer. Aber freilich: Wann dürfte man ſich auf
liberale Charakterfeſtigkeit verlaſſen können

Tod infolge Mißhaudlung. Der Gerber Klefeng,
Zwingerſtraße 28, iſt ſeit einiger Zeit verheiratet. Seine

rau brachte ihm ein außer der Ehe geborenes Kind im
lter von 2——3 Jahren mit. Seit n Wochen iſt

das Kind von den Eltern ſo fortgeſetzt e worden,
daß es Freitag abend in der Stube umfiel. Die Mutter
trug das Kind zum Dr. Schuchardt, der ſofort die Sachlage
erkannte und der Frau nur ſagte, das Kind ſei tot, ſie möne
es mit nach Hauſe nehmen, das übrige werde ſich finden.
Auf ſeine telephoniſche Anzeige wurde ſofort eine gerickt-
liche Unterſuchung vorgenommen und die Eltern und andere
Perſonen wurden am Sonnabend vernommen. Die Leiche
weiſt viele Verletzungen und u. a. am Kopfe eine große
Wunde auf.

Von einem Zuge der Halle Hettſtedter Bahn wurde
Sonn ibend nichmittag 4 Uhr am Chauſſeeibergange von
Nietleben ein Hundefuhrwerk berfahren, das un 2 Kaaben

im Alier von etwa 10 und 13 Jahren begleit war. Der
Wagen wurde auseinandergeriſſen. Der ältere Kaabe und
der Hund blieben unverletzt, während der jüngere Knabe zur
Seite geſchleudert wurde und bewußtlos liegen blieb. Wie
ſchwer die Verletzunzen waren, die er davon trug, ließ ſich
im Augenblick nicht feſtſtellen. Enpörend war, daß von
zwei Zugbeamten der Knabe einfach einige Schritte beiſeite
ren und direkt auf der Chanuſſee liegen gelaſſen wurde.

ann fuhr der Zuz weiter und der ältere Knabe befand
ſich zunächſt mit dem Verletzien allein, bis Leute aus der
n herbeieilten und dem Knaben ärztliche Hilfe ver

afſien
Verunglückt iſt in der Böllberger Mühle der Arbeiter

Wilhelm Olberg. Er wurde m Fahrſtuhl ins Genſc geſtoßen,
ſo de ihn die Wirbelſäule verletzt wurde. Sein Leben iſt ge
fä!

Der Spihtzel.
Roman von W BHouvier.

(Nachdrud verboten.)

Lippen
z e Mann wurde erregt, das junge Mädchen beugte noch

Se brachte ihre Stirn an Marcels
umern nß den Liebenden eigentümlich

-Ffui! iſt das aber böſe, von Politik zu ſprechen, mein Herr,
Sweel ganz maulhängeriſch, küßte ſie auf die Stirn und

Ich ſolltearüber „nachdenken, wie ich Sie aus dieſem Kreiſe heraus
J haben recht, Eva, ich bin ein Dummkopf

FindalShi wenn das nicht wäre, würde V auch das

chke würde
abend zu mir bringen, und vierzehn Tagen wären

ſchen und in mein Recht treten eine Dre
dir S beim Standesbeamten in Ordnung

en Sie wohl ſtill ſein MarcelSan nichts h I ich werde ſehen, ob ich nicht einen
ftlichen Freunam befſen und wiſchen werde ich mit ihm ſpr

aber es 2 ſpät geworden und wir müſſen at n wore9en

„Aber wir haben noch nichts verabredet
I Run, ſagen Sie, ſchnellen zunachſt mit Ihrem Onkel

a oder nein
brach in ein lautes Gelächter aus.

witiſin Onkel ſprechen kann, wie mit
Um ihm etwas

ihn erſt d

und
n zu beruhigen, in jenem e lnden Tone, der den

dem Hauptmann,

u daß nunmehr eine definitive Ant

„Ja,

a zu können,

und ſelbſt ſeine u eä Seiten, aber ich möchte
t, daß man davon vor mir rig Mein Onkel hat mich

Doge mein Vater war unglückt
meiner Mutter nur Elend und Schulden, um mich die ich hen
r war, zu erziehen Mein Onkel hat nie meinen Laieriden können, aber er hat dennoch als das Unglück kam, meine
Mutter und mich bei ſich aufgenommen.“

S war ja e SchweſterDas iſt wahr, aber er, ein Soldat, opferte alles, was er ver-
die zu meiner Erziehung und das vergeſſe ich ihm nie

Meine teure Eva, Gott behüte mich, jemals den Harpteann
Sapertaſch angreifen zu wollen, aber wenn Sie mir in Kuhe
einige Minuten zuhören wollen, dann werde ich ſogleich die Wahr
heit neben der Legende herſtellen

Was wollen Sie damit ſagen; eine Legende
Jawoht! Von wem haben Sie, was Sie mir ſoeben erzählten;

von Jhrer Mutter
„Nein, leider! Ich habe meine heilige und teure Mutter kaum

gzinit mein Onkel und mein czieher haben es mir ge
Hören Sie gut zu, T und ich r daß Sie mich gut

genug kennen, um mich einer Lüge unfähig zu halten
„Ja, mein Freund, ja, das weiß ich ſagte Eva und drückte

liebevoll Marcels Hand.
„Eva, meine teure Freundin, meine ſchöne und reine Verlobte,

als ich et auſe von unſerer Verbindung ſprach, hat man ſich
da pit beſchäftigt. zu erfabhren, was Jhre Familie wäre. Es ſind

s eingewurzelte r ehe welche man nichtden ſoll; ſie W den die jungen Leutt zu belehrgg i 477 uft die e ihnen ſchaffen kann
89 e Eva, „man hat Auskünfte ter mich ein

J nen zu H de traut mar alſo ren Urteil nicht

el wie e was hat man über mim ſchien den Tor pigt c
hat erfahren, da e ein

gang zu haben und aniwortete:

el ſeien, daß Jhr Vater
durch ein gemiſchtes Gericht r ſei, daß es ihm aber ge
lang, zu entfliehen, daß er aber bald Der gefangen und erſchoſſen worden ſei des Jhre ig geworden,nachdem man ihr zum zweitenmale den Gctien mit

von ihrem Bruder, dem Hauptmann Sap

er ſtarb und hinte les Hauptmann ſie dann in eine Je renonßalt brachte

worden ſei Man erf ar auch, de de Aafall der Un lüdlichen ſich wiederholt n, ſobald ſie eine Uniform ay, und daß der
wo ie nach

wei Jahren ſtaro. Sie wourben her ach von den Hauptmann,
h. em Vormund, in Penſionat gebracht.
„Na, ſehen Sie,“ e Cvi.„Ja, vas man h n ab. nicht geſagt hat, war, da

Vater nicht im Elend war. Er warde dar den Staats
ruiriert. muzte ſich ver erzea, aber ſein Geſchäft wurde dur
ſeine Frau zu Geld gemaht, und als alle Schulden gre
Jhre Minter geſt. ben wac, erhielt der e n

r
weit über zwanzigtauſend Frants. Sie ſehen alſo, daß die d

die der Harptmann für je brachte, ihn nicht zu veranla
brauchten ſeine alten Spaulelten zu verkfaufen.“

Eva San mit zeſenkten Argen, ohne zu aniworten. Endlich
ſagte „Sird Sie gan; ſicher, Marcel, daß ed ſo iſt

de Jhnen ge'agt, daß i niemals Inge.“on a r immer r da ſei ſchlechte Betragen meinen
Vater ins Gefängnis gebracht habe, und nur unter Errdten ſprach
ich von ihm man hat mir geſagt, daß die Schande, mit der
er ſich bede ckt hattc, meine Mutter irrinnig ge nacht habe
man hat mir auch geſagt, daß m ia Vater arm geſtorben ſei undmein Onkel ſeine Schul bezahlte.

Beſtürzt war Marcel ſtehen gedueben, und das junge Mädchen
ſeſt u ſagte er:„Ah! das iſt ja noch ſchlmper als eine Legen h n hat mir
vlqzh wiederholen Sie er v Jhnen enIch kaun es J en ſagen, es war J lende, dieſer
gée net

„Der Agent!“ rief Marcel aus. S. Ab, er heißt Koquelet
(Fortſeung folgt.
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Normab-

v Singer P x d ſt eo zzaro un er mt t. Die muſikaliſche hatmei r und gelaugt im 2. Aufzug die Leonoren Ouverture
als 3. Vorſtellung ime e d. te ofſchauſpielerin c ie 5 ſchauſpie

r e n dr e ediert zur
eſtan

raun chwei welche am Diensbe e Li ll
er

Puten hatte in r er Rolle ar e letzten Ja
ſpiele in Köln einen außerordenti chen Ehe errungen.

Der Rekrut, welcher ſich am r
z r mehrere Schnitte mit dem Raſiern d zu töten verſuchte, iſt der von hier e

Soldat Stöber.
We S. Gewe rbegerichtswahl einerSonpabend abend in Zentralhalle ſtattge ſahen b entlichen

Gewerkſchaftsverſammlung wurde Stellung zu den bevorſtehenden
Gewerbegerichte wahlen genommen. Nachdem von Gen. Otto
Junghans ein kurzer Ueberblick über die Bedeutung der Gewerbe

te gegeben war, h von eiten der Verſammlunſag de Nenbidater auf aufgeſtellt ſ erf ä nach
G Wilhelm L r Rudolwwppe: m Lu i grlr ede get Vihareenar r mann, Bbit
Die Wahlen finden im Rathauſe, 2 Tr im Stadtverordnetenſi eta. ſtatt: a) für die erſt ruppe: Dienstag, den

ovember, von vormittags 11 bis nachmittags 18 Uhr;
b) für die zweite Sruppe: Donnerstag, den 10. November, von
vormittags 11 bis nachmittags 1 Uhr o) für die dritte GruppeSonnabend, den 12. November, von vorwittage 11 bis nach

mittags 1 Uhr. Es gilt nun, alle Stimmen die ange
en Kandidaten z vereinigen, um ſo mehr, da auch voneiten des Gewerkvereins Kandidaten aufgeſtellt ſind.

Nachdem noch von den Metallarbeitern zwei Mann in das
Gewerkſchafte kartell gewählt waren, wurde die Verſammlung gegen
i r geſchloſſen.

aumburg. Typhus in der Kaſerne. Am Typhusd geſtorben am 16. Oktober der Musketier Ernſt u

ein und am 18. der Musketier Karl Jacob, beide im
er von 21 Jahren.
Naumburg. Wem der Herr ein Kreuze ſchickt!„Beſonders tie und voll Empörung. Fühlt man die pe-

kuniäre Störung Mit dieſer Einleitung verſahen wir
in unſerer Nummer 81 die ſchier unglaubliche Meldung, daß
die hier regierende Kommunal Majeſtät ſich von ihrem ge-
treuen Knappen Hirſchfelder die Koſten der Strafkammer-
verhandlung vom 30. März wolle bezahlen laſſen. Die
Leſer werden ſich erinnern, daß Kraatz einen ihn in hohemMaße demütigenden und beſhäna ken Vergleich nur da

durch erlangen wollte, daß der erwährte treue Knappe
bereit erklärte, in ſeinen Beutel zu ſteigen. Kein Menſch

laubte damals, daß die recht hohe Summe der Koſtenſerlerendes aus dem Hirſchfelderſchen Arnheim kommen

werde, ſintemalen dieſer nicht gerade als überfüllt v
werden konnte. Man war der gewiſſen Zuverſicht, daß in
erſter Linie die d von Kraatz, allen voran der
reiche Bruder Dr. Köſter, einſpringen würden. Bekanntlich
Zu Geheime nitätsrat und Stadtrat dem n

atz ein treueſter Freund. Er ward im Verwaltun
bericht amtlich zum „genialen Dichter“ befördert, undr Scharfdlick unſeres Freundes Hirſchfelder eaunt

dem dichtenden Geheimrat ſogar einen berühmten Ge
ſchichtsforſcher! Unter ſolchen Umſtänden ruft jetzt die Nach
richt gewaltiges Erſtaunen hervor, daß Hirſchfelder, der
hilfreiche, edle und gute, von mehreren Nebenklägern, deren
Gerichtskoſten er ebenfalls zu blechen gehalten iſt, vor den
Kadi gezerrt wird. Erfolgt Zahlung nicht willig, ſo wird
L ſicherlich durch gerichtliche Verknurrung erzwungen wer

offen wir, daß die blaue Blume HirſchfelderſcherS reue dadurch keinen Schaden leide, ſondern unent-

voll und za weitergedeihe. Wie ſein Herr undWelßer ſich einſt in Demut beugte unter eine ihm von oben

geſandte ſchwere Zeit der Prüfung“, ſo murre auch der
getreue Kuecht Hirſchfelder nicht wider ein Kreuz, ſo ihm
durch den unerforſchlichen Ratſchluß einer höheren Macht
auferlegt worden iſt. Jn Treue feſt!

Kleinere Provinzial Nachrichten.
der Nähe der Elberitzmühle bei Delitzſch wurde der Ar

rm. Hübſcher erhängt aufgefunder. Jn Croſſen iſtdie W elfabrik von G. Thiemann en In Rote
ber ge wurde eine Herne, die drei Wochen lang in Stroh eingeW z war, voch lebend vorgefunden Jn Sandersleben

f. d 7glährige 1 t Zu einer ſchweren
i ntine die Bahn hofs arbeiter inSe en Mit S und t eng u die Tollen auf

a und auch der Wirt, welcher ärieden i ten wollte, v
fe verletzt. Das Mobiliar wurde zerſchlagen.J edt bei Berpburg erſtickten z r ſenç än

an den Koblengoſen die einem zur Erwärmung ihres Zimmerseigeholten Eimer mit Kohlen entſtrömit an Beim Um
zen des Kutſchwagene an einer Ecke erlitten bei Andreas

erg der Hotelbeſizer Tannhäuſer und vier mit ihm fahrenden
Stiftsdamen ſchwere Verletzungen.

Waßhlbezirke von Giebichenſtein bei der Land

tagswahl a 27. Oktober 1898.
1. Bezirk.Domäne, de Klaus aße. J und Witte-

reße Geſomtzahl der Wähler 301e ee chloßbrauerei. Zahl der Wähler: 1. Kl.,2. Kl., 275 3, Kl. Die 1, Klaſſe ſchließt nach oben Tit 4826
Vier die 2. mit 656 M. die 3. er M Steuern ab.

2.Vurgſtrate Fahre Rairinahe e Supee g Stein
raße und Uferſtraße. Geſamt zahl dWahllokal: zum Mobr. Zahl der i 7. 1. Kl.

Sui
Hemden, Kamisoles u. Hosen

ekwesten, Walkjacken,
Barchenthemden und Hosen.

3 2. Kl. 292 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach oben mit 27 329Mart bie 2. mit i 665 M a d Scene
Große und Kleine Breitenſeate er Brunnen 9 und
49-71 und Kleine Brunnenſtraße. tn e hie 268.n a Serrele r h t r

n enMark, die 2. mit 149 m 8 5 teuern
Advoh en are Gartenſtrif e, m re Goſenſtra

Königsberg, Schlei e Srtet de daher Arzt be

z r hdie 2. mit 244 M., die 3 a e Ein n h
Triftſtraße, Wieſenſtraße. Wert der Wähler 213.r n m e ahl der Walet 1 1 Kl., 6

2. Kl., 206 1. Klaſſe ſchl e 2 mit 8633 M.,die 2. u r Hue, De h e hie

Adolfſtraße, J r mtzahl der Wähler 302.9 n 4 et tet v 1Die 1. Kl l e oben mit 336die 2. n 106 M. die Je i ab.
7. Bezirk.Reilſtraße. an der Wähler 268

Febrrolat: Ehrlichs Gaſthof. Zahl der Wähler: 6 1. Kl.2. Kl. 243 3 Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach oben mit 1934 m
die 2. t un b die 3. mit 145 M. Stenern ab.

8.T 10-48, a Schmelzerſtraße. Geſamt
lellokal: Ga wf W Sonne. der Wähler: 4 1. Kl.,

u L P Die T Rige ſ9 n n ein en iMark, die 2. mit 3 M., t 3. mit 184 Steuern ab
k.Augerſtraße, Gichend e e, e Seydlitzſtraße. Ge

ſam
Wahllokal: Lüderi Zahl d er Wäh ler: Kl. 72. 1 277 3. Kl. 1. Klaſſe ſ i nach en nit u M.

die 2. mit 197 M., vie 3 n 103 Steuern ab.

0. BezAugnuſtſtraße, Bergſtraße, ger Zukunft, Fuchs a. Galgen-

berg, Am Augerweg, Gneiſenouſtraße, Zietenſtraße. Geſamtzahl
der Wäbler 270.

Wahllokal: Bad Wittekind. Zahl der Wähler: 8 1. Kl.,2 Kl., 250 3. Kl. Die 1. Klaſſe ſchließt nach oben mit 237 u

die 2. mit 99 M., die 3. mit 96 M. Steuern ab.

Perſammlungsberichte.
f Verband der Zimmerer. Eingegangen am 24. Oktober.)

Sonntag, den 16. Oktober, fand unſere GeneralVerſammlung
att. Aus dem Bericht des Vorſtandes ging hervor, daß im

Zaufe des 3. Quartals ſich unſere Zahlſtelle nicht nur auf der
alten Höhe behauptet, ſondern noch um 20 Mitglieder zugenommen
abe. Nur der Verſammlun t uch pigr Je werden. Dieerſammlung c den Weſchluß, daß die Verſammlungen bis

auf weiteres alle Hienstag em 15. und I. ſtattfinden. Die
Verbandskaſſe ſchließt b mit einer

Einna e e 309.60 M.Aus gabe inkl. der 60 Proz.
an die Hauptkaſſe 250.00

Beſtand 659.60 M.
Gerichtsſaak.

Strafkammer.
alle, 22. Oktober.Noch ein Prefßzpro ger ogte der Staatsanwalt gegen

unſern Redakteur Geno d. Thiele wem Beleidigung desL Diphe u Plot a, der bei der Reichstagswahl
Thieles Gegenkandidat war und bei der Stichwahl bekennilch

unterlag. Kurz vor der Stichwahl wurde im Naumburg Zeitz
eißenfelſer Kreiſe i ach davon geredet, daß Dippe mit einigen

Arbeitern wegen des Abmähens eines Kleefeldes Streit bekomrien
D. weil er den richtigen Lohn nicht ausgezahlt, in dem Streite8 t abgeſchnitten habe. Am Abend der Stichwahl wurde dem

ialdemokratiſchen Wahlkomitee eine Mitteilung gemacht, wonachn er Genoſſe Thiele im Bezirk Plotha 10 Slimmen bekommen

haben ſollte, während er im 1. Wahlgange keine Stimme bekommen
hatte. Der angebliche Stimmenzuwache wurde auf den Streit
mit Dippes Arbeitern zuückgeführt. Kurz nach der Wahl wurde
die Sache unter der Spitzmarke „Ein heiteres Wahlergebnis“ im
Volksblatt veröffentlicht, worüber ſich Herr Dippe beleidigt fühlte
und den Stiaatsanwalt erſuchte, einzuſchreiten. Genoſſe Thiele
übernimmt für den ihm eingeſandten Artikel die Verantwortung.
Erklären müſſe er, daß m ſelbſt der c ä g, wie er im Volksblatt
geſchildert wurde, in faſt allen Ort Wahlkreiſes genau ſo
Dape worden ſei. Der als Zeuge geladene Rittergutsbeſitzerpe ſtellt in Abrede, daß er vor der daht mit ſeinen Arbeitern

ſerergen gehahr habe, und der Arbeiter Zeuge Benndorf We

z dieſe Angaben. Zeuge Recknagel bekundete, daß ihm dasalcht von dem Streit Dippes mit tn Arbeitern wieder tt worden ſei und er auch die Geſchichte geglaubt habe.

s ateanwalt erblickte in dem Artikel ſchwere Beleidigungen un

meinte, das Gerücht ſei ad hoc aufgebracht worden, um den Dippe
verächtlich zu machen; es ſei deshalb eine Gefängnisſtrafe von
4 Wochen zu beantragen.Genoſſe fhiele weiſt darauf hin, daß er während und wach der

Wahl von den Kriisblättern auf das heftigſte perſönlich an t
wo ei und zwar auch in Artikeln, die von Dippes
unterzeichnet waren. hm habe nichts daran gelegen perſönlich
anzugreifen re er dieſes thun wollen, dann hätte er genugSiff s dazu auch Herrn Dippe gegenüber gehabt dann häite er
auch die e veröffentlichen können, die ſich hier vor
Jahresfriſt mit einem höheren Gerichts- Beamten abgeſpielt hat
und ſchließlich mit Penſionierung endete. Das Gericht erachtete
Beleidigung für erwieſen, bezeichnete aver die vom Staatsanwalt
beantra 7 Strafe als nicht ausreichend und erkwnte auf
v onate Gefän lPegrr r tiany g ſtand der Arbeiter KarlSchmidt aus Giebichenſtein, 57 Jahre alt, unter Anklage. Der
x a. mit 8 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte Angeklagte hat am
28. Juni in der Nähe der Abdeckerei die 3 kleinen Mädchen des
Steipſ poliers Tiedtke beläſtigt, worauf die Kinder davon dem

Die r machten Als der Vater den Angeklagten darauf
Rede ſtellte, ſagte er, er p nicht wieder thun. Als T.r aber zur Polizeiwache z r entlang führte,

drohte Angeklagter mit den Worten: du mich nicht los,dann renne ich dir das Meſſer in den Wanſt.“ Der Staate anwalt
4 Monate, der Gerichtshof erkannte aber auf 3 Monate

en 11 Zentner Kohlen beſchummelt hat der Kohlenhändler

Bornemann eine Frau Meinhardt von hier, indem er das Ge
wicht des Wagens bei dem Kohlenüberbringen um 11 Zentner
leichter angab. Sie bekam anſtatt 78 Zentner nur 67 Zenlner.
Der Wagen ſollte 12 Zentner wiegen, während er in Wirklichkeit
23 Zentrer wog. Der Pnageklagte wollte im Jrrtum gehandelt

haben der Staatsanwalt das aber t wen bean3 Wochen Gefängnis. richt k.
ſtrafe event. 15 on

e AITIIAus dem eich

e h iſter. Ahlwardte er r a n gen rn a We rn e era r. Darauf ſtellteKriwiunn ſt ſtattfin z ſohe re e x
n i vlat ſolange e aufdie t r e und

ger 10.80 M.Re de 2. Klaſſe n e Herrn Ahlwardt 9.60
e für zwei Herren von hier nach Neiſſe, 10e tie in i Reiſe

r v dige g. Paske h r 7wo ktober pro Don und Tag an
e Ach n 15. Httobe

eköa mich am un ober r

n zuſammen T M.
Entgangener Gewinn, entgan onnenten aufn 5e ſche Schwert ftlicher Haupt

zw

rer für meine Begleiter laut Kontrakt 5 ProI den on eWentägerdtrn, pro P Berſ ſon 7.20 t 14.40

e Summa e M.S viel hätte Ahlwardt vit cent Zigarrengeſchäft nicht rn
Du boshafte Notiz e n ne D. Gen. Anz. be

ch Hockenheim. Die e von A. u, Co, beſte enon lange nicht Wenn Sie die Firma
rzlich zur Lieferung von Zigarren für Mk. 45140

veranlaßte wo dieſelbe ſchon gänzlich z war, ſoiſt dies nicht nur bedauerlich Pngern auch ſehr bedenklich, um

ſo mehr als Sie ein Fabrikant ſind und bishereine Mitteilung über ihren Zuſammenbruch von der Firus
nicht erhielten. Möge es Jhnen zum Troſt gereichen, daß Sie
mit vielen rm froinden gemeinſam dasſelbe Leid tragen

z der r r ſo lange zum Waſſer geht, bis er bricht
Gruß und Heil zurü
Berlin. Die Ueberwachung der Anarchiſten iſt ſeit dem Genufer

Mord von der Berliner Polizei auch auf ſolche rausgedehnt worden, die ſchon als ungefä tuich ar
waren. Eine Berliner Lokalkorreſponden auben machen,daß die Zahl der Verdächtigen „nach Tauſenden zählt“, darunter

ſeien „Leute, welche heute angeſehene bekleiden, diezum Teil einen Namen in der Litteratur erworben haben“.
wohl ſie längſt den anarchiſtiſchen Standpunkt überwunden haben,
werde die Behörde verpflichtet, nochmals genaue Erhebungen an
zur die dann erſt als Poeldngſen elten, wenn unzweifel

t t iſt, daß ſie weder direkt noch indirekt in Beziehungen
um r ismus ſtehen. Einer Kontrolle unterſtellt ſind, r

iſt, auch die Empfänger anarchiſtiſcher Zeitungen undies mZeit eDer eſpen der Achtgroſchenjungen würde demnach wieder wen
Berlin Was macht Herrvon Tauſch Er iſt

ſe ner Zeit wegen mangelnder Beweiſe von dem Moabiter Ge
richtshof freigeſprochen worden, kam dann vor das Visziplinar
gericht und wurde dort verurteilt zur Strafverſ a in ein
anderes Amt mit gleichem Range und Gehalt, aber ohne U J
koſten. Gegen dieſes a e ſowohl die
klagebehörde wie Herr von Tauſch an's Staatsmiriſt: rium eingelegt. ges r w r und Tag.
Wie liegt die Sache heute

Verliu. Die Verhand lung gegen die Ella Goltz und die
Hebamme Eidler ar d mit der Freiſprechung beider Angeklag
e ihren Abſchluß. Die Golz wurde ſofort aus der Haft ent
a en.

Dresden. Sein Sohn. Eine öffentliche Zuſtellung des
Amiszerichts Dresden wird im hieſigen Amtsblatte in eWechſelſache an einen Herrn Dr. Horſt Ackermann erlaſſen. Es
handelt ſich um eiren Wechſel von 150000 Mark, wegen deſſer:
dieſer Herr Ackermann verklagt iſt. Die Sache iſt des zaib micht
unintereſſant, weil jerer vegehrie Herr der Sohn des Land ags
präſidenten, Stadtverordneien Vorſtehers urd Wechſel Proteſt
Advokaten Dr. Guß. Ackermann iſt. Der Seſuchte hat bis r
Se rnkbce bei ſeinen Eltern gewohnt und iſt ſeitdem ſpurlos
verſchwu:Dresden Unter den Rindern des Dresdener Schlachtvieh
hofes iſt die Mau und Klauenſeuche ausgebrochen.
l Sonnabend früh brannte in Großgerau die
Maſchinenfabrik von P. Läwmermann II. nieder. Das Feuerblie ouf ſeinen Herd beſchränkt

Breslau. Die Stroffammer in Glogau verkandelle am
Sonvamnd gegen die wegen der Wadlkrawalle in Geünberg Au-
geklagten. VBog den 17 Angeklagten wurde einer frrigeſprocher,
während die übrigen 16 zu Gefänguis von zwei Wochen bis zu
zwei Jahren verurteilt wurdevp.
St egan (Schieſien). Aus der hie gen Strafanſtalt eutſprang

Gaſtwirt Neumann, der wegen Mordes jzu ledenslängiichemuchtheut verurteilt war und bereits 14 Johre verküst hat. Der

lüchtling konnte bis jetzt nicht feſtgenommen werben.
Gera. Der Londwirt Peterlein aus Stait bei Auma war

wegen Sitllichdeiteverbrechen, degangen an ſerner Stieftochter, argeklagt. Er leuhnet e Schuld, wird aber durch die Sciae-

r akr für überführt erachiet und zu einem Jahr Geräggais
ver

Leipzig. Eine Auszeichnung. Der Leipziger Verlagsbuck hand'er Gruncw iſt wit dem roten Adi, rden vierter Knſſe
ausgezrichnet worden. Der Grunowv tft Heraus geber und spiritas

rector der Sreuzvoten, die vor nicht langer Zeit entſchieden
ſoziale ormalkoriſch warer, aber vor wenigen Jahren plößlich den
Standpunkt veränderten und eine ſo es feindliche Halturg
nicht bloß geren die So a den okrat ondern e led
Sozialrefor n einſchlugen, daß ſie ſi ſelbſt die öffentliche Akennung der Hamdurger Nachrichten erwarben. Nun iſt Herr

Grurow im aller neueſten Arbeitertrutzkurſe preußiſcher Ritter
vierter Klaſſe geworden.

Zwickan. Jm vie gen Bezirk ſind fünf Frauen mit Wiſſen
ihrer Mänrer einem hieſigen Konſumverein beige treten. Der

ilitärvererneband hat nun durch den Bezirkevorſtehber
an dieſe Männer die Aufforderung gerichtet, den Austritt
ihrer Frauen aus dem ſonſumverein herbeizuführen oder
ſeln aus dem Miltiörverein zu ſcheiden

Straßzburg i. E. Die Nedergriffe der unteren
Polizeiorgaue däuſen ſich in der u en Zeit auch zEine e die nzchtä 12 U r nach Schluß des

für Damen, Herren und Kinäer.

3 Wu T J

u &Balfani
Gr. Gr. Vriehstrasse 23.



llte, wurde, als ſiee
en,2 wohin ſie n zu antwortete,Sauſe n „Sie warten aufre Als das üdchen dieſe J als un

nete, erklärte der Schutzmann ſie für verhaftet, er
r und führte ſie auf das Polize'revier.

te man das n m en dih u 3 w. e Von wurde ſie bisDas Arreſtlokal war richt geheizt.

t nenever t und mußte orr r jaſſen. Selbſt die regierungs
l De totzuſchweigen pflegt,penge a n e Wer Falles und

eine amtliche Au
onn. d des Aichamts, Stierle, wurdewegen Uvferſchlaourg und rade verhaftet.

Briefkaſten der Redaktion.
Natürlich müſſen jedem Vereinsmitgliede re VereinsS Durchſicht übergeben werden. ſt denn der

Dame: wohl in unſeren noch
Herr: O ge wer

e u dieſer S die Sag aht Hefteres.de h Der Weiberfeind.m. e ilkedin t muß vor endgiltiger en jemand ars Liebe wadruſinnig wird
a d andere Teil

W H. in E. 1) Kann nicht gepfändet werden, wern es der
eirziee Wird er ändet, ſo iſt zu reklamieren.

derartiger Schulden n der Lohn nicht wit Wal bele t werden. Gettz der Arbeitgeber trotzdem af d
Beſchlagnahme ein, ſo hat er dem Arbeiter das Geld
zu zahlen.

Lehört werden. beim Krei
smann die B re eines Schiedsgerichts.

würde ſonſt wohl heiraten

Von Tbnneruſchen Genoſſen Feſcomelt zur Landtagswahl

2.50 Mark.

Duittu

wette W dermann e r A. Sch

d Dem

Tlandesam tiſche Nachrichten.

Banmeiſter Fürſtenan eine T. Dem r Ehrt ein S.Geſtorben Der Schüle, 39 J. Der Maler
Hand arbeiter Ho
arbeiter Arndt

darbeiter ger1 Mon. Des e Mockert S., 8 J.

19. bis 21. Oktober 1898.hen und H. Krüger e und hier). Der Schmied

gr. Kirchner eine T. Dem Fabrikarbeiter
Dem Stadibahn Wogenſührer Booſt eine T. Dem Maurer Knote ein

mann, 25 J. Des
3 Mon.

arras eine T.
Dem Reg.

Des Hand

Für die Redaktion verantwortlich: Ad. Thiele in Halle.

Jch habe den Alleinverkauf der ſo beliebten

Dijaphanien
von Grimme Hempel, Leipzig, übernommen.

C. F. Ritter, Feip;igerſtraße 90.

i 25. Oktober abends 8 Uhr in Schades Schützenhaus, Giebichenſtein, in der SaaleTerrafſeDienstag den o im Letzten Dreier und im Bellevue, Lindenſtraße. e
Tagesordnung: J Die bevorſtehenden Landtagswahlen.

Referenten: RNeichstagsabgeordnete A. Bevel, W. Pfannkueh, Bamudert, J. Amer.
Der Einberufer.

E. Radecke, Abr,u Feder 1 .4 ins Zeiger,

chtung,

on Halle und Umgegend.S d n 1. Vortrag über das n Invaliden und Unfall-
Lwrechnurg m S Streik. 3. Wahl von Reviſoren zum Generalfonds.

chiedenes.
Pflicht eines jeden Kolle J es, der Wichtigkeit der Tagesordnung halber

in dieſer Verſammlung zu erſchein v Sammelliſten befir det, hat dieſelben inrn ter on Der Einberufer.der Verſammlung abzugeben.

aurer!Mittwoch den 26. Oktober W 8 Uhr im Saale der Moritzburg

öifentliche Verſammlung der Maurer

Geſchäfts-Eröffnung.nden und Bekannten hiermin zur Nachricht r ich am heutigen

lauchgerſtraße 76, vis-à-vis der „Kaiſer-Apotheke“ einvpeziai- Zigarren-Geschäft

StadtTheater zu Halle a. S.

Dienstag den 25. Okt. 1898
29. Vorſtell. 30. Abonnem. -worſtell.

Farbe: rot.
Fidelio.

Oper in 2 Anſgagen v. L. v. Beethoven

znfong 7 U Ende 9 Uhr.
Mittwoch den 26. Oktober 1898

Wallenſteins Tod.
Fhalia Theater.

Halle a. S eiſtſtraße 423.Direition: E. M. Mauthner,
Montag den 24. Oktober 1898

Novität! Zum 10. Male: Novität!
Die Logenbrüder.

Schwank in 3 Akten von Karl Laufs
und Kurt Kraatz.Vorverkauf in der 5 effer'ſchen

Buchhandlung, Markt 22 (Hotel Ring)
s 6 Uhr abends.

m Theater-Bureau von 10-1 Uhr
et habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute und reelle und von 34 UhrSr. m liefern. Dienstag den 25. Oktober 1898

Gaſtſpiel des Frl. Klara RabitorFritz Grümm, Glauchaerſtr. 76.

S Stoffzu Anzügen, Hoſen, Damenkleidern n

1000
Halle a. S

Kaufſhaus I. Roanges.

enſe-bad da

gr. Ulrichstrasse 62.
Dampfhbäder

Massage, Packungen
Co u. Teilbäder ete.)

=„JSe
Lederhandlung

Gr. Märkerſtr. 2.
Filiale: Geiſtſtr. w.

Koblloder-Aussehnitt

zu ſehr billigen Dreiſen.

Wo gen wirrauch r lepariert W e
Garantie e

zu 10, 20,
lich in

Reſte
eſte in allen Farben iwottbüiig. w.

II. am. Leipzigerſtr. 57.
Hüderlieferant

für faſt alle
Krankenkaſſen.

Naturgemäße Be
handlung

aller Krankheiten.

Otto Kreſſe
Natardeilranäiger

lSprechſt.

Karl Koch's
Nährzwieback

seit 15 Jahren durch erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt,
unter ärztlicher Kontrolle her-
S chemisch untersucht,
alkphosphathaltiges, Blut- u.Knochen bildendes Ninrmittel

ersten Ranges, ist in Packungen
und 60 Pt. erhält-

Karl Koohs Nährrwiebagek-
kabrik, RuIIe a. S. und in

a ewaren un enhand-ungen.

W bel, Spi Wvolſtenvaren, 2 de Siege von 24 M.

z. vVier ded

8 0.e t. 2--4 Uhr

v. he zogl. Hoftheafer in Braunſchweig.

Dora.
Schauſpiel in 5 Akten von V. Sardou.
Dora Frl. Klara Kabitor.Dir Anfang S Uhr.

Schmidt's Garten,
Giebichenſtein, Hoh Z. 13.

Neuer Theater Saal.
Gaſtſpiel des Oberbairiſchen Stadt

Theater-Enſembles.

(Tirektion Erdmann.)
Dienstag den 25. Oktober 1898

Des Teufels Anteil
oder: Der Hexenſtein.

Komiſches romantiſches Gemälde mit
Geſeng in 3 kten nach Scribes

nmuia part du Diable
frei bearbeitet vor Frenz v. Told.

Walhalla Tasator,
Direknon: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Herr C. H. Unthan, der Mann ohne

Arme als Univerſal Künſtler. (Senſa
tionell!)) Mr. E. Taffary mit ſeinen
abgerichteten Wunder- Hunden. Der

e

und als Rechen-Künſierl) Die
chenk-Marvelly-Truppe, Bravour

ZahnAkrovaten am drehbaren Ringe.
Die i d tſker Schenk, Hand und

ußAkrobaten. 3 Siſters Dunbar,
Schirm und Spiegel-Tärzerinnen.
Miſſes Kate, Jane u. Ellinor, eng
liſche Tanz-Sängerinnen. Brothers

Bill und Will, gehBurlesk-KomödiantenMalmſtröm, de Ja Sou
brette. Herr Martin Reuter, Original Geſangs Humoriſt.

Heuinn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
z echte Kochſhe Brot,

nach Art des Thurmger dandbrotes,
groß, kräftig und wohiſgnetend,

S ſt mit meinem Signum S. ge
zeichnet und nur zu haben bei
Karl Koch, Herrenſtraße l.

Konſummarken.
ſche Brucheier Stck. gero Geſchäft, Thalamiſtr. 7es

Neissonfeis,
Apollo Theater.
Glänzender Spielplan.
Maneas Schönheits Galerie,

lebende Bilder, 5 Dawen 1 Herr.
Frl. Elſa Aueion, illuſioniſtiſcher Akt
mit nen Lichteffekten. Jgplev
Roſtons, 1 Dame, 2 Herren, Affen-
Pantomime. Frl. Mary Werder,Koſtüm Soubreite. Mſtr. Hary,
Sprurg- Potpourri. Phänomenales
Luſt Potpourri, ausgeführt von Miß.
Jeanette Dorina, Cola u. Mary.

Alpenveiilchen-Trio, Kunſtgeſang
Je h ngler, Herr Henry

en, Geſangs HumoriAnfang 8 geſgys Ende 11 Uhr.

Preiſe: e 125 .4. Balkon 1 .4
Parkett 50 Galerie 30

AriginalWeltPanorama
Leipzigerſtraße 5, I.

Dieſe Woche:

Schweiz (1. Abteilnung).
St. Gallen, Tr nden und

Engadin.
Franziskanerkeller, Zeitz.

Donnerstag den 27. Oktober

Kirmeßſchmans.
Es lade ergeben ein Herm. Kühn.

Schlo keller, Könt ſtraße.Dir gabe h Okt.
gr. Schlachtefeſt.

Glaser,.

Sämtl. Parteiſchriften
empfihlt Die Volksbuchhandlung.

Von heute an käglith friſch
die rühmlichſt bekannten

Carl Koch'ſchen
Pfannkuchen
und Kartoffelkringel wig
Panilleguß u. den feinſten

Fruchtfüllnngen,
ſowie ſämtliche Torzen und

Kuchenansſchnitte bei

Carl Koch
Herrenuſtraße 1.

DW a Pfund 35 Pf.Bonbon- Abfall KWiſcund- prgt

Pierre ſehr ſchön u 3
Honigkuchen empfiehltr e ln fabrikvon O. Tornow, e R. Schirmer
Leipztgerſtr. 82, unt. Roten oß.

Mit Namens zug „Neobel ung anf
jedem VBrot iſt nur das richtige
Thüringer Landbrot

Erſten Halleſche Brot Fabrik.

Engros
Puppen

in allen Preièlagen.
Bälqe, Schuhe, Strümpfe,

Puppen-Köpfke,
Spezialität:

BDuppen- Köpfe mit echten
Wenſchenhaaren

empfehlen

Adler Co.,
Halle, Leipzigerſtr. 54.
Spielwaren-Ausftellung

nur für Wiederverkänfer.

Kartoffeln!
h e fend perHerrenſtraße 16.

Unſer flüſſiger

ZahnkittW neu iſt ieden Zahnſchmerz,
Waither's Nachf.

w h 26.R a S

Butter 10 Pfo. naturr. 7 Hühner
Eierl. 6 Mon. a. leb. 21 Stck. 21 .4. 7 Stck.
834 Koot, Dzieditz, Schleſien
eeree h Schirm- Vocteufeiſen.

i S Seeciackcseurt
eip peigerstr 45 Srer u

„Hausſchlach chten
von jetzt ab wieder Gustav

Knabe Teuchern, Zeitzerſtraße.

Hausarbeiterinnen
auf n ln 2c.e lohnende Beſchäftigung. Anler

ha koſtenlos.
Halleſche t Papierwarenfabrih

Königſtraße 70
Gute KRotkarbriter

werden geſucht bei
J. Breinig, Gr. Steinſtr. 12, B.

Offene Schlafſtell. Graſeweg 15, D. r.

Dantſag eng
ung.ar die n hLiebe und Teilnabme bei der Beer

unſeres r SohnesBruders
c

Eduard Herrmann,Geen wir hierdurch im Namen aller
erwandten unſern l nk.Beſonderen Dan

für die troſtreichen ort am

T

J er Sr. SanSerlag und fin die Inſerate *raznwortlich: ug n Groß. e e

re

e e

e
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